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Anzeigenderechnung : Die 8gespaltene Millimeterzeile
8 Pfennig , Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm . 4 Uhr , für dringliche Familien¬
anzeigen am Erscheinungstag X>9 Uhr vorm . Für Platzvor -
schritten und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher
keine Ansprüche bei verspätetem od , Nichterscheinen der Zeitung .

Nr. 1SL Donnerstag , de« 10 . Juni 1S2S

Kurze Taqesiibersicht
-jm Streit zwischen Reichsbahn und Reichsregierung hat

^ Reichsbahngericht in Leipzig entschieden, daß die vom
ztzichsarbeitsministerium ausgesprochene Berbindlichkeits -

^ erklärung wirksam ist.
Im Reichstag wurde am Mittwoch nur über das Knapp-

Mstsgesetz beraten . Die Regierungsvorlage zur Fiirsten -
Mndung kommt in erster Lesung am Donnerstag zur

"Dchvndlung.
z « rr Reichspräsident macht am Samstaa Besuch bei der
MMerung in Mccklenburg-Strelitz .

Eens wurde am Mittwoch die Finanzkontrolle über
Vtsterreich feierlich aufgehoben . Nachmittags wurde über
Re Ratserweiterung verhandelt . Es soll eine außerordent¬
liche Bölkerbundstagung einberufen werden , um den Ein -
trttt Deutschlands im September endgültig vorzubereiten .

Deutscher Reichstag
Berlin , S. Juni .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 .20 Uhr . Wie an den
«übergebenden Tagen werden auch diesmal wieder zahlreiche
fllrlausgesuche von Abgeordneten bewilligt ,
l Die zweite Lesung des Reichsknappschaftsgesetzes wird dann
sortgesctzt und zwar bei der Einzelberatung . Der grundlegende
Paragraph 1 der Vorlage wird gegen die Kommunisten ange¬
nommen . Zur Annahme gelangt ferner ein Antrag Leopold
(Lu.) , wonach für die ausscheidenden Betriebe der Arbeitgeber
eine angemesseneEntschädigung für bereits laufenden Pensionen
ebrmaliger Versicherter und für die in dem ausscheidenden Be¬
triebe erworbenen Anwartschaften der Versicherten zu erstatten
bat.

Abg . Dr. Haedenkamv (Dn .) fordert freie Aerztewahl für dis
Krankenversicherung in der Knavvschaftsversicherung.

i Abg . Aushäuser (Soz .) begründet einen Antrag , wonach für
Augejtellte die Jahresarbeitsverdienstgrenze in der Krankenver¬
sicherung gleich derjenigen in der Pensionsversicherung für An-
Mellte sein soll.

Abg . Dr. Moldenhauer lD . Vv .) erklärt namens der Regie¬
rungsparteien , dag diese die deutschnationale Forderung ableh-
»en mutzte .

Abg . Frau Plum -Dllsseldorf (Komm.) wünscht Zahlung des
Krankengeldes in voller Höbe des Tariflohnes .

Abg . Eerig ( Ztr .) beantragt , es der Satzung zu überlassen,
besoldete Angestellte in die Krankenversicherung einzubezieben.

Reichsarbeitsministcr Dr . Brauns hält diesen Weg für gang¬
bar. In der Abstimmung wird der Antrag Eerig anoenommen,
der deutschnationaleAntrag über die freie Aerztewahl wird ab-
« lehnt ,

; Ser HMelrmiW mit SWercn
; Ran schreibt uns :

weiter das Handelsvertragswerk des Deutschen Reiches
sortschrcitet , desto mehr zeigt es sich , daß mit der bisher
Eichen Vertragsmethodik auf die Dauer nicht durchzukom¬
men ist . Ein Teilgebiet der internationalen Wirtschaft nach
dem andern wird herausgeschnitten , um zu Sonderverträgen
?a gelangen , die schließlich weder den einen noch den andern
Bertragsteil befriedigen . Es ist unleugbar , daß dabei die
Lage des Deutschen Reiches die unverhältnismäßig schwä¬
chere ist , weil es in der Sorge , ein Machtgebiet zu verlieren ,
i" Zugeständnissen gezwungen wird , deren Nachteile in der
Auswirkung größer sind, als die dafür zunächst eingehan¬
delten Vorteile . In der Ausfuhr steht Schweden für Deutsch¬
land an neunter Stelle . Mit einem Ausfuhrwert von fast
2W Millionen Mark ist es ein nicht zu unterschätzender
^ unde, wenn berücksichtigt wird , daß Holland , das an erster
Stelle steht, uns für etwa 700 Millionen Mark Waren ab-
lunnnt . Auf der anderen Seite ist der Wert der Einfuhr
aus Schweden geringer , er beträgt 130 Millionen Mark ,
sadaß die Aktivität des deutsch-schwedischen Handels auf alle
Fälle gegeben ist . Aber dieser Unterschied ist nicht zufällig ,
ar ist vielmehr durch die wirtschaftliche Struktur der beiden
Lander gegeben . Vor dem Kriege glichen sich Einfuhr und
'Ausfuhr nach Schweden mit ungefähr 225 Millionen Mark
? us. Das sind die Zahlen für 1913 . Tie Verschiebung ist
.̂ uptsächlich dadurch eingetreten , daß Deutschland nach dem
^ Nege weniger Eisenerze hereinnshmen kann , während
Deutschland selbst die Ausfuhr von Textilerzeugnissen erheb -

zu steigern vermochte . Sie machen insgesamt fast 80
. '

^ "hen Mark der Ausfuhr aus . Auffällig ist , daß Deutsch-
nd im Schwedenvertrag den Versuch gemacht hat , die

v , ^ ^ allfrage in Bausch und Bogen zu erledigen . Der
Utich -schwedische Vertrag ist auf dem Grundsatz der Meist -

^
°,^ ^ 9ung aufgebaut . Es ist gewiß richtig , daß der Ee -

koiölt Zwischen Deutschland und Schweden keine Rolle
- gerade die Festsetzung der Zollsätze für Brot -

Lrank° / E der Meistbegünstigungsklausel ist für unsere
und Zollpolitik von entscheidender Bedeutung . Im

der Zolltarifnovelle gilt bis zum 1 . August 1926
Weil »» Satz von 3 -K für Roggen und 3,50 für
in Krn ?t t August hätte der autonome Zolltarij
sie » 7

" eten müssen, der für Roggen 7 und für Wei -
vorsieht . Statt dessen ermäßigt der deutsch-

fcywevifche Vertrag oiese Sätze aus v unv v,dv Die,e
Sätze gelten dann aber auch für alle Länder , mit denen wir
auf Grund der Meistbegünstigungsklausel Handelsverträge
abschließen oder schon abgeschlossen haben . Es ist unbestrit¬
ten . daß die Gestehungskosten des deutschen Brotgetreides
so hoch sind, daß es in der Regel mit ausländischem Brot¬
getreide nicht in Wettbewerb treten kann . So könnten Ruß¬
land , Polen und Rumänien Weizen und Roggen zu Preisen
auf den deutschen Markt werfen , der unterhalb der deut¬
schen Gestehungskosten liegt . Auf der anderen Seite ist zu
beachten , daß die deutsche Landwirtschaft der Hauptabsatz¬
markt für die deutsche Industrie ist . Die Kaufkraft der
Landwirtschaft kann auf 7 bis 8 Milliarden Mark geschätzt
werden , also mehr , als der Wert der deutschen Ausfuhr be¬
trägt . Was die deutschen Landwirte einnehmen , geben sie
sofort im Inland wieder aus . Das ist bei der Frage des
Brotgetrcidepreises und des Zollschutzes zu berücksichtigen.
Der schwedische Handelsvertrag wird also vom Reichsrat und
Reichstag noch einer näheren Prüfung unterzogen werden

^ müssen. Das hat mit agrarischer Jnteressenpolitik nichts zu
tun , es handelt sich vielmehr um eine Lebensfrage de : deut¬

lichen Wirtschaft .

Sie RatrWng i» Genf
Genf , 9 . Juni . Die zweite öffentliche Sitzung des Völ¬

kerbundsrates begann heute vormittag 10.45 Uhr . Sämt¬
liche Ratsmitglieder waren anwesend . Das Ereignis des
Tages war , daß heute der Ratsplatz von Brasilien nicht
leer blieb . Mello Franco erschien in Begleitung seines
Gesandtschaftsrates . Zu Beginn der Sitzung erklärte der
Vorsitzende Guani , daß man sich in den gestrigen Verhand¬
lungen der Ratsmitglieder dahin geeinigt habe , die Ent¬
scheidung über die Abberufung der alliierten Truppen auch
im Saargebiet auf die Vollversammlung des Völkerbundes
im September zu vertagen , um Deutschland Gelegenheit
zu geben , bei dieser Frage mitzustimmen , da es sich hierbei
um eine Deutschland direkt interessierende Frage handle .
Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung stand als er¬
ster Punkt der Bericht über die Aufhebung der österreichi¬
schen Finanzkontrolle . Die Sitzung gestaltete sich zu einer
feierlichen Kundgebung für Oesterreich . Sämtliche Rats¬
mitglieder beglückwünschten der Reihe nach die österrei¬
chische Regierung zu der nunmehr endgültigen Aufhebung
der österreichischen Völkerbundskontrolle . Als Berichter¬
statter ergriff zuerst der englische Außenminister Chamber -
lain das Wort . Er wies darauf hin , daß die Lage Oester¬
reichs nach dem Zusammenbruch eine völlig hoffnungslose
gewesen sei . Wenn man heute Oesterreich zu der Aufhebung
der Völkerbundskontrolle beglückwünschen könne , so sei dies
in erster Linie der Arbeit des Völkerbundes zu danken .
Oesterreich sei jetzt in der Lage , seine Angelegenheiten
selbst wieder in die Hand zu nehmen . Er verlas darauf
einen Antrag , in dem die Mission des Völkerbundskommis¬
sars in Anbetracht der Stabilisierung der österreichischen
Finanzen am 30 . Juni endet und in dem dem Völker¬
bundskommissar der Dank für seine Mühe ausgedrückt
wurde . Diese Entschließung wurde vom Völkerbundsrat
einstimmig angenommen . Nach Chamberlain drückte der
italienische Vertreter , Scialoja , dem österreichischen

' Bun¬
deskanzler Dr . Ramek die Glückwünsche der italienischen
Regierung aus . Es sprach ferner der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Benesch , der die Sympathie seiner Re¬
gierung für das österreichische Volk ausdrückte und betonte ,
baß das enge Zusammenarbeiten zwischen beiden Völkern :
durch verschiedene vertragliche Vereinbarungen der letzten
Zeit zum Ausdruck komme . Bundeskanzler Dr . Ramek er¬
griff darauf das Wort und dankte im Namen Oesterreichs
sämtlichen Ratsmitgliedern für die ihm ausgedrückten
Glückwünsche. Der heutige Tag , an dem die Völkerbunds¬
kontrolle endgültig aufgehoben werde , sei für das österrei¬
chische Volk von geschichtlicher Bedeutung . Er habe das Be¬
dürfnis , dem Völkerbund und insbesondere dem Völker¬
bundskommissar Zimmermann den Dank der österreichischen
Negierung für die Mithilfe auszudrllcken .

Die Frage der Zusammensetzung des Völkerbundsrates
London , 9 . Juni . Der Genfer Berichterstatter des Reuter¬

büros erfährt , daß die für den 28 . Juni festgesetzte Ta¬
gung des Ausschusses für die Zusammensetzung des Völker¬
bundsrates verschoben worden ist und daß eine außeror¬
dentliche Tagung des Völkerbundsrates vor der Zusammen¬
kunft der Versammlung im September zur Behandlung
der Frage einberufen wird . Es ist also bisher keine Ver¬
einbarung mit Spanien und Brasilien bezüglich der künf¬
tigen Zusammensetzung des Völkerbundsrates erzielt wor¬
den.

96 . Jahrgang

nums für die nächste Zeit in folgender Weise . Heute wird
nur die Beratung des Knappschaftsgesetzes fortgesetzt und
voraussichtlich noch nicht beendet werden . Morgen am
Donnerstag wird an erster Stelle die Regierungsvorlage
über die Fürstenabfindung zur Beratung stehen. Danach
soll über den deutsch-russischen Vertrag , dem sog . Berliner
Vertrag verhandelt werden . Am Freitag wird die Bera¬
tung des Reichsknappschaftsgesetzes fortgesetzt . Am Sonn¬
abend stehen das Luftfahrjabkommen mit Frankreich auf
der Tagesordnung , daneben kleinere Vorlagen . Die ganze
nächste Woche soll von Plenarsitzungen frei bleiben , um
Raum für die Agitation für das Volksentscheidsgesetz zu
lassen . Der deutsch-schwedische Handelsvertrag soll erst nach
Pause drankommen . Ferner verständigte sich der Aeltesten -
rat dahin , daß , wenn der Volksentscheid nicht zum Ziele
führt , die Regierungsvorlage über die Fürstenabfindung
auf jeden Fall noch vor der Sommerpause erledigt wird .

Die Immunität des Abgeordneten Kube aufgehoben
Berlin , 9 . Juni . Der Eeschäftsordnungsausschuß des

Reichstages beschloß, im Plenum die Aufhebung der Immu¬
nität des Abgeordneten Kube zu beantragen , damit die
Strafverfolgung gegen ihn wegen Hochverrats eingeleitet
werden kann .

Auf den Spuren der polnischen Mördervande
Stettin , 9 . Juni . Wiederholt gingen in letzter Zeit Mel¬

dungen über die Untaten einer polnischen Mörderbande
durch die Presse . Hierzu kann auf Grund besonderer Infor¬
mationen mitgeteilt werden : Die Bande ist stark verdäch¬
tig , insgesamt 17 Mordtaten begangen zu haben und kann
in etwa 13 Fällen schon als überführt gelten . Ihr Tätig¬
keitsgebiet erstreckt sich auf das west - pommersche und das
daran anschließende brandenburgische Gebiet , weiter auf
Mecklenburg und einige westlich gelegene Landstriche . Der
mit der Verfolgung der Bande betraute Berliner Krimi¬
nalkommissar Büsdorf hat jetzt in Stralsund ein inzwischen
verhaftetes Mitglied der Bande , den Schnitter Urbanski ,
verhört , um den Aufenthalt des Bandenführers , der als
der blinde Johann bekannt ist . zu ermitteln .

Deutschland .
Der Arbeitsplan des Reichstages

Berlin , 9 . Juni . Der Aeltestcnrat des Reichstages ver-
ktändiate nck beute über die Geschüftsdispositionen des Ple -

AusLaud .
Die Schweiz gegen die Fremdenlegion

Basel , 9 . Juni . Im Nationalrat schlug Bundesrat Motta
als Maßnahme gegen die Verwendung von Schweizern
in der französischen Fremdenlegion ein Gesetz vor , das den
fremden Staaten die Werbetätigkeit in der Schweiz unter¬
sagt und den Schweizern den Eintritt in fremde Dienste
verbietet .

Die Frage der Ratsrcform in nichtöffentlicher Sitzung
Genf , 9 . Juni . Vor Schluß der heutigen Vormittagssitzung

beschloß der Völkerbundsrat , heute nachmittag entgegen sei¬
ner Tagesordnung zunächst zu einer nichtöffentlichen Sitzung
zusammenzutreten , in der die Frage der Ratsreform behan¬
delt werden soll. Jshii , der diese Anregung gegeben hat ,
wurde von Chamberlain unterstützt , der jedoch gleichzeitig
unter Zustimmung der Ratsmitglieder forderte , daß diese
Frage zu einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt vom Rat
in öffentlicher Sitzung behandelt werden soll.

Das Konferenzprogramm der Kleinen iLNteme

Bukarest , 9. Juni . Die Regierungen der Kleinen En-

tentestaaten treffen gegenwärtig die Vorbereitungen für
die Konferenz der Kleinen Entente , die , wie jetzt end¬
gültig feststeht , am 17 . , 18 . und 19. Juni in Blöd in Süd -

slawien stattfindet . Es ist ein sehr umfangreiches Verhand¬
lungsprogramm ausgestellt worden , das wie folgt geglie¬
dert ist : 1 . Prüfung der allgemeinen politischen Lage ; 2.
Untersuchung aller strittigen Fragen innerhalb der Kleinen
Entente sowie der Haltung der Kleinen Ententestaaten zur
allgemeinen europäischen Politik . 3 . Die politischen Streit¬
fragen der europäischen Staaten zur Kleinen Entente und

zu den einzelnen Mitgliedstaaten der Kleinen Entente .

Gemeinsamer Währungsschutz Belgiens und Frankreichs?

Paris » 9 . Juni . Nach einer Havasmeldung aus Genf haben
Briand , L " lcheur , Vandervelde und Theunis eine gemein¬
same Aktion Frankreichs und Belgiens zum Schutz ihrer
Währungen vereinbart . Man will versuchen , auch das Ein¬

verständnis der italienischen Regierung zu erhalten .

Französischer Kabinettsrat
Parrs , 9 . Juni . Der Kabinettsrat , der vor dem Zusam¬

mentritt des Ministerrats am Quai d'Orsay stattgefunden
hat , dauerte etwa eine Stunde . Nach seiner Beendigung er¬
klärte Innenminister Durand den Vertretern der Presse ,
es sei von einer Ministerkrise oder von der Umbesetzungdes
Kabinetts nicht gesprochen worden .

Unruhen in Korea
London , 9 . Juni . „Daily Expreß

" meldet aus Tokio , die

japanische Polizei habe in Korea als Vorbeugungsmaß¬
nahme gegen antijapanische Kundgebungen anläßlich der
Beerdigung des Prinzen Ji umfangreiche Verhaftungen
vorgenommen . Angeblich war geplant , die Japaner aus
Korea zu vertreiben und dort eine Sowjetregierung zu er¬
richten . Die Zahl der Verhafteten in Söul beträgt angeb -
lick 300 .



Die „heilige Stadt " der Rifleute erstiirmr
London , 9 . Juni . „Daily Expreß " meldet aus Tanger , daß

die heilige Stadt Scheschauen gestrn vormittag von den den
Spaniern treuen Dscheballah gestürmt worden sei . Die An¬
greifer hätten die gesamte Rifbesatzung getötet .

Deutsche Turner in Neuyork
Neuyork , 9. Juni . Neun hervorragende Turner der deut¬

schen Turnerschaft sind unter Leitung des ersten Vorsitzen¬
den der Deutschen Turnerschaft , Dr . Berger , in Neuyork
eingetroffen , wo sie von Turnvereinen und Vertretern des
deutschen Konsulates begrüßt wurden . Nach Besichtigung
der Stadt wurden die deutschen Turner vom Bürgermeister
Ileuyorks empfangen

Aus Baden
Aus dem Haushaltsausschuß des Bad . Landtags

Karlsruhe , 8 Juni . Im Landtagsausschuk wurde der Gebäude -
sondersteuergesetzentwurs weiter beraten . Paragraph 8 , der be¬
stimmt , in welchen Fällen die EebüudesoiO Steuer nicht zu er¬
heben oder zu erstatten ist, sowie Paragraph 8a , der von der Er¬
mäßigung der Eebüudesondersteuer handelt , geben Anlaß zu
längeren Debatten . Schließlich wurde folgender Antrag der
Regierungsparteien mit allen gegen eine Stimme angenom¬
men : „Bei gewerblich benutzten Gebäuden , deren Räume zu.
rinem wesentlichen Teil oder offenbar nicht nur vorübergehend
unbenutzt sind, insbesondere bei Betrieben , welche während eines
Teiles des Jahres geschlossen sind , ist die Steuer auf Antrag
entsprechend zu ermäßigen . Das Nähere wird durch Verord¬
nung bestimmt .

"
Im Verlauf der Abendsitzung des Hausbaltsausschusses wurde

festgestellt , daß von den 1,2 Milliarden landwirtschaftlicher Ge¬
bäudewerte nur 400 Millionen von der Eebüudesondersteuer er¬
faßt werden . Zu dem volksparteilichen Antrdg , die für Mai
und Juni erhöhten Mieten dem Sausbesitz zu belassen , also
keine Sondersteuer für diese Monate zu erbeben , bemerkte ein
Regierungsvcrtreter , daß der Ausfall rund 2,2 Millionen be¬
tragen würde . Bei der Abstimmung wurde der Teil des Antra¬
ges der Regierungsparteien , wonach von den Mietshäusern ab
1 . Mai 1926 bis 80. Juni 1926 monatlich ie 14 Pfg . und ab 1.
Juli 1926 ab monatlich 16 Pfennige erhoben werden sollen ,
wurde mit 13 gegen vier Stimmen der Bürgerlichen Vereini¬
gung und des Kommunisten bei vier Stimmend rltungen der
Demokraten und Volksparteiler angenommen . Der Teil des An¬
trages der Regierungsparteien , der für die Gebäude der land¬
end forstwirtschaftlichen Betriebe ab 1 . Mck 1926 5 Pfennige

vorstebt , fand mit 13 Segen 6 Stimmen der VurgerlichM Ver¬
einigung , der Deutschen Volkspartei und des Kommunisten bei
zwei Stimmenthaltungen Annahme . Schließlich wurde die Be¬
stimmung des Gesetzes , daß für die gewerblichen Räume ab 1.
Mai 1926 monatlich 14 Pfennige bezahlt werden müssen , mit
13 gegen 4 Stimmen der Bürgerlichen Vereinigung und des
Kommunisten bei Enthaltungen der Volkspartei und der De¬
mokraten angenommen .

h Karlsruhe , 9. Juni . (Alkoholvergiftung .) Ein früherer
Eisenbahner wurde in seinem Zimmer in der Südstadt tot
iaufgefunden . Er war in betrunkenem Zustanoe nach Hause
gekommen und hatte sich mit den Kleidern aufs Bett gelegt .
Der Tod dürfte vermutlich infolge von Alkoholvergiftung
'eingetreten sein.
i Pforzheim , 9. Juni . (Gefährliche Spielerei .) Abends mach¬
ten sich in Dillstein fünf 12jährige Volksschüler mit einem
Mit Pulver geladenen 50 Zentimeter langen Wasserleitungs -
>rohr zu schaffen, da die als Zündschnur benutzte Schuhnestel
versagte . Daraufhin entleerte einer der Schüler das Rohr
teilweise , während ein anderer das am Boden liegende Pul¬
ver entzündete . Hierdurch entstand eine Stichflamme , die
den noch im Rohr befindlichen Rest des Pulvers zur Explo¬
sion brachte . Einem der Schüler wurde dabei die linke Hand
zerrissen , ein zweiter trug schwere Verletzungen im Gesicht
davon . Das zur Füllung des Rohres benutzte Pulver
stammt aus entladener Jnfanteriemunition aus dem Feld .
Der Zustand der beiden Verletzten ist ernst .

Heidelberg , 9. Juni . (Wiederaufnahme der Neckarschiff¬
fahrt . ) Die Schleppschiffahrt auf dem Neckar , die infolge des
Hochwassers für einige Tage gesperrt war , ist , nachdem Fal¬
len des Wassers gemeldet wird , wieder ausgenommen
worden .

Ircmziskcr .
Der Moman einer OpernsKnIerj8

von Lisbeth Dill .
floxyright by M, Feuchtwanger , Halle «, L Dl,

53. Fortsetzung .
Sie tat ihm leid , aber das Mitleid bedeutet den Tod

der Liebe . Liebe ? War es je eine gewesen ? Er ver¬
neinte es heute . Es war nur Sympathie , und als ihm
Worth sagte : „Elisabeth wird Krankenschwester , sie hat
es mir soeben gesagt "

, sagte er : „Da tut sie recht daran ,
sie patzt dazu wie geschaffen .

"

„Geht es Ihnen gut ? " fragte er sie, als sie ihm nach
Tisch flüchtig ihre fieberheiße Hand reichte .

„Ich habe eine Arbeit gefunden , die mich befriedigt .
Das ist ja die Hauptsache "

, sagte Elisabeth . Und sie wandte
sich gleich ab , so daß er ihre feine , magere Nackenlinie be¬
wundern konnte . Sie hätte liebenswürdig sein können ,
in ihren Augen hätte die Verzeihung flackern können ,
nur in ihm hätte sich nichts gerührt , es schien ihm , als fei
sein Herz geleert . Das Gefühl dieser Leere und die Gewiß¬
heit dieser Unwiederbringlichkeit erregte in ihm eine Art
von , verzweifelter Verachtung seiner selbst .

In einen Sessel gelehnt , während ihm ein junger ,
eifriger Kollege einen medizinischen Vortrag hielt , be¬
trachtete er Elisabeths hohe , stolze , blonde Erscheinung .
Das sind die Frauen , die einen Mann glücklich machen ,
dachte er , die bereit sind , ihm gesunde Kinder zu schenken ,
und für ihn leben und sterben . Noch ist es Zeit . Sie würde
vergessen können . Und wenn ich im Gefängnis säße , sie
würde zu mir kommen . Aber er streckte seine Hand nicht
aus , sie war wie gelähmt . . .

Er ließ im Geist alle die reizenden , jungen , blühen¬den Mädchengestalten an seinem Auge vorüberziehen ,die er kannte und die sich ihm anboten mit Blicken , Wor¬
ten , Händedruck . Er stellte sich seine Zukunft vor an der
Seite eines solchen jungen Geschöpfes . Und dann sah er

Baden -Baden , 9 . Juni . (Die internationalen Rennen .)
Der Internationale Klub Baden -Baden hat dieser Tage die
Ausschreibungen für die diesjährigen Rennen in Baden -
Baden veröffentlicht , die allerdings , wie in der Ausschrei¬
bung ausdrücklich betont wird , nur unter Vorbehalt der
Bewilligung des zur Finanzierung der Rennen notwendigen
Anteile an der Totalisasorsteuer seitens des Freistaates Ba¬
den stattfinden können . Der Haushaltsausschuß des Badi¬
schen Landtags habe nämlich im Mai in einer Sitzung eine
Verteilung der Totalisatorsteuer beschlossen , die eine Ge¬
fährdung sämtlicher Rennveranstaltungen im Lande Baden
bedeutet . Falls keine Neuregelung dieses Beschlußes erfol¬
gen sollte , müssen die Baden -Badener Rennen abgesagt wer¬
den . Der Internationale Klub hat vorläufig das Fürsten¬
bergrennen , das Zukunftsrennen um den Großen Preis von
Baden ausgeschrieben . Das Fürstenbergrennen wird am 20.
August , das Zukunftsrennen am 24 . August und der Große
Preis von Baden am 27 . August gelaufen . An allen drei
Prüfungen wurden gegen die Vorjahre erhebliche Abstriche
in der Preishöhe gemacht . Fürstenberg - und Zukunftsrennen
wurden von 40 000 Mark auf 27 000 Mark herabgesetzt , der
Große Preis von Baden von 70 000 auf 50 000 Mark . Es
ist zu hoffen , daß der Badische Landtag recht bald eine end¬
gültige Entscheidung über die Regelung der Totalisator¬
steuer trifft , damit die Rennvereine in Baden ihre Vorbe¬
reitungen für die diesjährigen Veranstaltungen treffen
können .

Wiesloch , 9 . Juni . (Noch nicht aufgeklärt .) Als ein Per¬
sonenzug am Sonntag abend in der Station Waldhof ein¬
lief , wurde das Fehlen des Schaffners Fritz Weiß aus
Karlsruhe gemeldet . Sofort angestellte Nachforschungen aus
der Strecke zwischen St . Ilgen und Wiesloch führten dazu ,

, daß man in der Nähe der Station den Schaffner Weiß tot
auffand . Ob der Unglückliche von dem Schnellzug erfaßt
wurde oder durch ein sonstiges noch unaufgeklärtes Miß¬
geschick aus dem Zuge stürzte , konnte noch nicht festgestellt
werden .

Renchen , 9 . Juni . (Vom Kirschenmarkt .) Die Kirschen¬
ernte ist hier in vollem Gange . Die Preise bewegen sich starl
abwärts . Der Versand nimmt schon größere Formen an . In
der letzten Woche sind größere Sendungen , täglich mehrere
Wagen , nach verschiedenen Städten Deutschlands und der
Schweiz abgegangen .

Neckarburken , 9 . Juni . (Alter Fund . ) Die Tochter des
Landwirts Jakob Ludwig von hier fand kürzlich auf einem
Kartoffelacker einen massiv -goldenen römischen Ring aus
dem 2 . Jahrhundert nach Christi Geburt . Der Ring , eine
feine römische Eoldschmiedearbeit , ist von einem Goldgehalt ,
wie er heute nicht mehr hergestellt wird , und stellt zwei sich
kreuzende Schlangen dar , die die Köpfe auf die Seite strecken .
Durch Vermittlung des staatlichen Denkmalspflegers für Ur -
und Frühgeschichte , ging der seltene Fund an das badische
Landesmuseum in Karlsruhe über . An der Fundstelle be¬
fand sich die zivile Niederlassung der beiden römischen
Kastellbesatzungen und Schuhmacher konnte bei seinen
Limesgrabungen an der betreffenden Stelle das Wohnhaus
eines Offiziers mit Bad feststellen .

Donauefchingen , 9 . Juni . (Kammermusikfest .) Die dies¬
jährigen Donaueschinger Kammermusikaufführungen zur
Förderung zeitgenössischer Tonkunst findet Samstag , den 24 .
und Sonntag , den 25 . Juli statt .

Vom Feldberg , 9. Juni . (Sonntagsgottesdienste .) Auf
dem Feldberg finden das ganze Jahr hindurch Sonntags
zwei Gottesdienste statt , und zwar im Laufe des Sommers
um 7 Uhr in der Kapelle beim Feldberger Hof und um 9.30
Uhr in der Kirche des neuen Jugendheims .

Hütet Euere Augen ! Den großen Wert einer guten Sehkraft
erkennt im allgemeinen nur der , der sie verliert , und leider wird
in einem solchen Falle der Facharzt meistens viel zu spät zu Rate
gezogen . Wichtiger aber und einfacher als Krankheiten zu heilen ,
ist es , Krankheiten zu verhüten . Fast niemand wird seine Augen
von schlecher, mit verschiedenen schädlichen Ansteckungskeimen
durchsetzter und von Staub oder Tabakrauch erfüllter Luft fern¬
halten können . Wie oft werden ferner die Augen bei ungünstiger
Beleuchtung überanstrengt ! Ein vorzügliches Mittel , um der¬
artigen Krankheiten vorzubeugen und die Augen vor . Entzün¬
dungen usw . zu bewahren , ist das seit 100 Jahren rühmlichst be¬
kannte Fochtenberger Kölnische Wasser . Tägliches Waschen damit
stärkt dir Sehnerven und erhält die Sehkraft bis ins hohe Alter .

ihre Mütter , die im Kreis um den ovalen Sofatifch saßen .
Er ging an ihnen vorüber , scheinbar dem Kollegen zu¬
hörend , die Hände in den Taschen , den Blick auf den Tep¬
pich gerichtet , und hörte , wie sie in dem Einkauf von
Gänsen . Die alte Abneigung vor einem runden Familien¬
tisch, der Hängelampe und dem eintönigen Alltagsleben
regte sich in ihm . Wie eine heiße Welle rann es noch ein¬
mal über ihn : Franziska .

Er sah sie wie an ihrem ersten Tag am Weiher bei
den Schwänen sitzen , und unter ihrem großen Hut sahen
ihn ihre dunklen Augen an , sie hatten ihn angezogen wie
zwei Rätsel . Er empfand einen dumpfen Schmerz , daß
er sie hergegeben hatte und sie nun den Weg ging , den sie
sich selbst gebahnt und vor dem er sie hatte behüten wollen .

Er vermied es , mit Elisabeth zu sprechen , aber ihre
vornehme , vorwurfsvolle Erscheinung stand noch vor ihm ,als er sich längst verabschiedet hatte und durch die matt¬
erleuchteten beschneiten Straßen nach Hause ging . Schade ,
dachte er , daß sie nicht einen Mittelweg gefunden hat , es
gibt doch so vortreffliche Männer . Goeckel würde sie aus
Händen getragen haben . Nathan war reich , Reichtum er¬
setzt vieles , nicht stolzen Naturen wie Elisabeth — aber es
gab doch noch Männer , die einer Frau ein Durchfchnitts -
glück garantierten . Das wollte sie nicht , und so verzichtete
sie . Bin ich schuld daran ? Nein . Wie er Franziska ge¬
sucht und gesunden , so hatte Elisabeth ihn gesucht . . .
Es war Bestimmung , Schicksal , er bedauerte die Fügung ,
daß er etwas zerstört hatte , was sich unter seinen Händen
zu einer herlichen , kraftvollen Blüte Hütte entfalten kön¬
nen , aber er fühlte sich unfähig , irgendetwas zu empfinden ,keine Trauer , keinen Schmerz , keinen Triumph .

Er fühlte nur , daß mit Elisabeth etwas für ihn da¬
hingegangen war wie die Iugendkraft , die nicht mehr
wiederkehrt . . .

Er ging nach Paris und stürzte sich in das Leben
hinein wie in ein großes Abenteuer , ohne Zweck , in der
Suche auf Genuß . Aber er fand ihn nicht mehr , er fandnur sein leeres Herz , seine Seele blieb kalt und gefühllos .
Auch diese Stadt befriedigte ihn nicht mehr , er kam sichdarin vor wie ein Mensch , der ein Lustspiel sehen will und j

Totschlag
Karlsrubr , 8 . Juni . Der letzte Fall der Junitaau «die Anklage gegen den 46 Jahre alten verheiratet » ?

Ludwig Weihert aus Münzesheim (Amt Breiten ) weschlagsoersuchs . Weihert , der in Karlsruhe wohnt
Bäckermeister Otteny , in einen Prozeh verwickelt .

'
Amds . Js . fand vor dem Landgericht Termin zur

statt . Von dort will B . sehr aufgeregt fortgegangen sein « 88Icrte abends aus einer Entfernung von 5—4 Meterab , und zwar , wie das Ehepaar bekundete , mit
„ Jetzt Hab ich Euch , verrecke müht Ihr !" Den illlchtenden ^ Wleuten sandte Weihert zwei weitere Schüsse nach , ohne int^ WUnheil anzurichten . Das Urteil des Schwurgerichteseine Gefängnisstrafe von 1 Jahr unter Zubilligung von
aufschub nach sechs Monaten .

Körperverletzung >4
Karlsruhe , 8 . Juni . Das Schwurgericht verhandelteden 39 Jahre alten verheirateten Bergmann Heinrich

wacher aus Wellesweiler (Reg .- Bez . Trier ) wegen Kör^ « ^
letzung mit Todesfolge . Den Hintergrund bildeten Mi ^ 2D
tigkeiten . Schuhmacher hat mit einem Gummiknüppel aus20jährigen Schmidt eingeschlagen . Die Aerzte stellten e« 8
Bruch des Schädeldaches fest. Anderen Tages ist Schmidt inim^
Blutergusses ins Gehirn gestorben . Das Gericht billigteAngeklagten mildernde Umstände zu und erkannte aus
lässige Höchststrafe von 5 Jahren Gefängnis . Der zur
nutzte Knüppel wird eingezogen .

Brandstiftung — Totschlagsversuch ^
Karlsruhe , 7. Juni . Das Schwurgericht verurteilte de«Jahre alten verheirateten Fabrikarbeiter Heinrich Wallinger MLNiefern ( Amt Pforzheim ) , der in der Nacht vom 24. zum

bruar d . Js . sein Anwesen in Brand gesteckt hatte , um auf
Weise in den Besitz einer hohen Versicherungssumme zu «MM!
gen , wegen Brandstiftung und Versicherungsbetruges zu 4 IW »
ren Zuchthaus abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft
Jahren Ehrverlust . — Der 21 Jahre alte Mechaniker WiMWl
Kühn aus Pforzheim , der am 28. März d . Js . sich und
Geliebte gegen deren Willen in die Küche der mütterlichen
nung eingeschlossen und die Eashähne geöffnet batte , um si§ >Mdem Mädchen das Leben zu nehmen , erhielt wegen TotscklW
Versuches unter Zubilligung mildernder Umstände 1 Jahr ZU
füngnis . Die beiden waren im kritischen Augenblick von KWWMutter durch Aufsvrengen der Türe gerettet worden .

Verurteilung eines Brandstifters ^
Mannheim , 8 . Juni . In der ersten Verhandlung der n« M

Schwurgerichtsperiode stand eine Brandstiftung zur Ver-DW
lung , wesen der sich ein 52jähriger verheirateter SchneideyAD
ster aus Altlutzheim zu verantworten hatte . Dieser bestritt
nackig jede vorsätzliche Brandstiftung und führte alles aus LHfälle " zurück. Die Aussagen einer Zeugin und das GutaM ^
des Branddirektors waren jedoch so erdrckend , dah der AngrllMU
wegen vorsätzlicher Brandstiftung zu eineinhalb Jahren
haus verurteilt wurde .

Aus Stadt «ad Kand.
Jahreskonserenz der Evangelischen Gemeinschaft .

In Stuttgart , der schwäbischen Hauptstadt , waren vom L
6 . Juni etwa 130 Prediger und Gemeindevertreter aus den
deutschen Gemeinden der Evangelischen Gemeinschaft (Freikirche )
versammelt . Von Saarbrücken bis München , von FrrMssrt
a . M . bis Freiburg i . B . erstreckt sich das Gebiet , aus dem hie
Teilnehmer der Tagung herbeigeeilt waren , um über den SM »
des Werkes in seinen einzelnen Zweigen zu berichten und in tze-
meinsamen Beratungen neue Wege zu suchen zur Hebuptzier
religiösen und sozialen Nöte unseres Volkes . Zwar stellen die
von diesen Männern vertretenen Gemeindeglieder nur einen An¬
nen Teil der Bevölkerung dar , aber aus den Berichten ging her¬
vor , daß ihre Betätigung im Werke Gottes , ihr religiöses Lck»s
und darum auch ihr Einfluß auf weite Schichten der BeoülkerSg
verhältnismäßig stark ist . Schulter an Schulter mit andere »
christlichen Kreisen kämpft die Evangelische Gemeinschaft gegen
Unmähigkeit , Unsittlichkeit , Sonntagsentheiligung und andere
Volkslaster und setzt sie sich ein für Durchdringung unseres Mi¬
kes mit christlichem Geist . Durch biblische Predigt und ands »
kirchliche Veranstaltungen , durch Jugendpflege und BerdsitM
christlicher Literatur , sowie durch Werke barmherziger Liebe -
Diakonissendienst , Waisen - , Altenversorgung und ArmenulUll -
stützung — sucht sie ihrer Ausgabe gerecht zu werden .

in ein Trauerspiel geraten ist . Dieselben Frauen , Äe kr
vor Jahren graziös , entzückend gefunden , betrachtotr ^
heut nur mehr vom medizinischen Standpunkt aus . M
sahen aus rvie Skelette , ihre Haut hatten sie durch uMkk '
nünftiges Leben verdorben und bemalten sie mit dirhS"
lila und rosa Puder und die berühmten Dessous verbaqstu
Krankheiten . — Er kam zurück , angeekelt und enttäsW .
Und diese Verstimmung blieb auf ihm lasten .

Er traf Elisabeth nicht mehr .
Sie hatte die Stadt verlassen .

In demselben Jahr verlor Hasse seine Mutter .
Die noch jugendliche , schöne , gefeierte Frau HA

*
lange ein Herzleiden getragen , und Hasse , der dies wuM
machte sich Vorwürfe , daß er sie in den letzten JahrSist
selten gesehen hatte . Sie ahnte seine Geschichte , sie hotte
ihn nie damit gequält , sie verstand ihn .

Ihr Perlust ließ Hasse auf sein eigenes Herz achtesund er stellte Veränderungen fest , die er vielleicht eA
-

Anlage oder den letzten aufreibenden Jahren oerdanM -
„Noch zehn Jahre vielleicht — " dachte er . Aber er dE
es mit ernstem Gleichmut , wie an etwas Unabänderliches

Hasse blieb in der Stadt . Er hatte diese süddeutsche,
reiche , bunte , prangende Landschaft liebgewonnen , die ^
ruhige , heiße , lärmende Stadt mit ihren schroffen
sätzen von galanter Vergangenheit und modernem 2« ^ .
von deutscher Gemütlichkeit , über die man im Au« ck
spottet , und an die man sich gewöhnen kann wie an et
linde Luft , an weiches Wasser , an das Rausche » ^Bäume vor dem Fenster und dem Vogelgesang
Morgens . —

Er richtete sich eine umfangreiche Bibliothek ^Seine Bücher waren seine Erfrischung , sein Ziel nach
Tagesarbeit und seine Freunde . Er umgab sich
solchen Freunden , die einem etwas zu geben hottea ,
erlebte keine Enttäuschung mit ihnen , fühlte sich
sam zwischen ihnen und fühlte nicht , wie die Zeit HGS



E . . der Sitzungstage waren durch gottesdienstliche
^ aunae ' l ausgesüllt . Bischof Dr . Seager aus Amerika

Hl Abend eine zur Erstrebung höchster Ziele auf-
^ MrdiZi - Wetter wurde eine zahlreich besuchte Iugend -
E"

u«habg «halten . sowie ein Abend der Berichterstattung
Ejchiedenen Anstalten gewidmet . Am Sonntag waren

Seiten zahlreiche Gemeindeglieder nach Stuttgart ge-

um in der neuen 10 000 Personen fassenden Stadthalle
Ordinatiens - und einem Missionsgottesdienst teilzu -

Abschluß der Tagung bildete der Vortrag des

Mms „ Jesus Razarenus " von B . Leipold. ^
*

a^ rlaÄ 10 - Juni . Wir werden um Aufnahme des folgen-
Atikels gebeten : Die seinerzeit dürch die Presse gegangene

^ luna dag am 19. und 20 . Juni der Kreisbannertag
B an

'
nerweihe der Ortsgruppen Durla ^hund

klingen stattfindet , mutz , dahin herichtigt werden , datz der-
^ nuninehr bestimmt am 26 . und 27 . Juni in Durlach ftatt -

, B^ mnntlich Ist auf den 20. Juni der Volksentscheid ange-
^» orden, deshalb war die Verlegung notwendig . Den wirt -

"HiMhen Verhältnissen entsprechend ist der Eintritt zu allen
^ » rwstaltungen von 50 L aus 30 öj herabgesetzt worden : ins -
^ onbere den auswärtigen Kameraden , soweit diesselben arbeits -
K sind, stehen Freiquartiere mit Essen zur Verfügung durch die

Kameraden , um den Kameraden es zu ermöglichen,
iMrM an dem Reichsbannertag in Durlach teilzunehmen . Die
Mlelnen Kommissionen sind seit langer Zeit sehr rührig , um
LÄ ' Feste das richtige Gepräge zu geben . Durlach ist bekannt

»ch st 'ue Gastfreundschaft als Feststadt. Unser herrlicher Türm¬
en und die schönen Wälder bieten prachtvolle Gelegenheit zu
Flügen aller Art . Der 27 . Juni mutz aber in Durlach des-
gb zu einer Heerschau des Reichsbanners werden , um den
^ .tsörganilationen , die auch in Durlach wie beinahe überall

^ der kühner als früher ihr Haupt erheben , zu zeigen, datz das
zseichsbmmer auch in Baden auf dem Damm ist, wenn es gilt ,
dieMpublik zu beschützen . Konstanz ist vorbei , der Verlauf war

^ machtvoller und imposanter , sorgen wir dafür , datz auch der
HWUfmarsch in Mittelbaden am 27 . Juni dem von Konstanz nicht
^

«achsteht . Deshalb Reichsbannerkameraden , am 26. und 27. Juni
aH nach Durlach zur Reichsbannerweihe . Geloben wir uns alle :
Deutsche Republik , wir alle schwören, letzter Tropfen Blut soll dir
gehören. St .

« -

/ — Schulausflüge zum Besuch des Landestheaters . Das
Londestheater hat den Schulleitungen der entfernteren Um¬
gebung der Landeshauptstadt den Vorschlag gemacht , dieses
Zahl den üblichen Schulausflug mit dem Besuch einer Klas¬
peraufführung im Landestheater zu verbinden . Der Vor-
ftzag ist von den Schulleitungen sowohl der Mittelschulen
als auch der Fach - und Volksschulen allgemein zustimmend
anMllommen worden. Die Theaterlsitung hat sich deshalb
« ter Ueberwindung mancher technischer Schwierigkeiten
« Hchküssen, am Mittwoch, den 9. Juni , das ganze Wallen -
P«in-Drama aufuzuführen und zwar mit einer kurzen Pause
«m 12 Uhr mittags bis gegen 8 Uhr abends . Die an sich
setz « Gelegenheit , Schillers „Wallenstein " an einem Tag
zu Kren , wurde von 11 Schulen mit rund tausend Schülern
ans dem Umkreis bis Offenburg , Wiesloch , Eppingen und
Schwetzingen benützt

— Der Staad der Feldgewächse i« Kaden Anfang Znni .
Der «gelaufene Monat Mai hatte wenig warme Tage zu
verrechnen. Die Witterung war zum größten Teil naßkalt
imt rauhen Winden , Reif , Hagel und im Gebirge Schnee :
die Feldgewächse konnten sich daher nicht überall in wün-
Wnswerter Weife entwickeln . — Beim Wintergetreide , das
im allgemeinen seinen Stand vom Vormonat behauptet hat ,
zeigt sich da und dort Rost infolge des ungünstigen Wetters
und Lagerfrucht durch Sturm und starke Regengüsse . Bei
Sommergerste und Hafer , die günstig beurteilt werden, ist
Mehmende Verunkrautung , insbesondere durch Hederich,
fchzustellen . Die früh und vielfach ungleichmäßig abgelau-
jeaen Kartoffelpflanzungen waren mancherorts erfroren ,
dr Schaden hat sich jedoch meistens wieder verwachsen . Das
Lehacken der Kartoffeläcker ist im Gange . Die Dickrüben -
rmd Zuckerrübenpflanzungen laufen mit wenig Ausnahmen
befriedigend auf . Die Aussichten auf eine gute Futterernte

weiter zurückgegangen . Bei manchen Klee- und Luzerne¬
äckern mußte nach Bergung des ersten Schnittes Umpfliigung
»vktzenommen werden , weil die Bestände durch Engerling -

unD Mäüsefratz km Herbst und Mnter eryeviicy gescywachr
waren . Bei den Wiesen fehlt vielerorts das sogenannte Bo¬
dengras , sodaß die Heuernte , die sich bei Fortdauer des reg¬
nerischen Wetters verzögert , gegenüber dem Vorjahre we¬
sentlich niedrigere Erträge liefern wird . Die Reben zeigten
im allgemeinen einen guten Samcnansatz . Die Maifröste
haben indessen in allen Weinbaugegenden mehr oder weni¬
ger erheblichen Schaden angerichtet und die Aussichten ver¬
ringert . Die Bekämpfung der allenthalben austretenden
Rebschädlinge wird mir allen Mitteln energisch betrieben.
Wie allen übrigen Kulturen tut insbesondere auch dem
Weinstock andauernd trockenes und warmes Wetter dringend
not.

— Der Stimmzettel für den Volksentscheid über die Ent¬
eignung der Fürstenvermögen vom 20. Juni 1926 enthält
zur Beantwortung die Frage : Soll der im Volksbegehren
verlangte Entwurf eines Gesetzes über Enteignung der Für¬
stenvermögen Gesetz werden ? Eins Versendung der amt¬
lichen Stimmzettel an die einzelnen Stimmberechtigten fin¬
det nicht statt . Der Stimmberechtigte erhält vielmehr beim
Betreten des Abstimmungsraumes den amtlichen Stimm¬
zettel und den amtlichen Wahlumschlag, mit denen er sich in
den Nebenraum oder Wahlverschlag begibt. Will der
Stimmberechtigte für die Enteignung der Fürstenvermögen
stimmen , so setzt er ein Kreuz in das mit „Ja " bezeichnete
linke Viereck und zwar in den unter dem Wort „Ja " be¬
findlichen Kreis . Will der Stimmberechtigte gegen die Ent¬
eignung der Fürstenvermögen stimmen , so setzt er ein Kreuz
in das mit „Nein " bezeichnete rechte Viereck und zwar in
den unter dem Wort „Nein " befindlichen Kreis . Der
Stimmberechtigte legt alsdann den in solcher Weise gekenn¬
zeichneten Stimmzettel in den amtlichen Wahlumschlag und
tritt an den Vorstandstisch, nennt seinen Namen und auf
Erfordern seine Wohnung und übergibt den Wahlumschlag
mit dem Stimmzettel darin dem Abstimmungsrorsteher , der
ihn unerössnet sofort in die Stimmurne legt. Es darf nur
der amtliche Stimmzettel und der amtliche Wahlumschlag
verwendet werden , sonst ist der abgegebene Stimmzettel un¬
gültig . Alle Vermerke, die nicht lediglich der Kennzeichnung
der Abstimmung dienen , machen den Stimmzettel ungültig .

Buntes Allerlei
Kommt eine neue Sintflut ?

Heber das Wetter der letzten Wochen philosophiert das Mccrs -
burger Gemeindeblatt u . a . : 10 Tage und 40 Nächte regnet es
nun fast ununterbrochen und unbarmherzig vom Himmel herab.
Die Weiher sind voll , daß die Dohlen und Bäche das Regenwasser
nicht mebr schlucken können , es läuft zu allen Mauslöchern her¬
aus und in die Häuser hinein . Die spärlichen Kurgäste schaudern
und frieren , sie reisen über die Alpen , wo die Sonne scheint , in
nas Land des wolkenlosen Himmels und der Sonnenwärme , wo

Klei« Richricht« «ns «lier Well.
Erhöhung der Abgeordnetenbezüge von der französischen

Kammer abgelehnt . Die Erhöhung der Abgeordnetenbezüge
von 27 000 auf 42 000 Frs . wurde nach einer bewegten De¬
batte in der Nachtsitzung der Kammer kurz nach 1 Uhr mit
150 gegen 128 Stimmen abgelehnt .

Das neue polnische Kabinett . Ministerpräsident Bartel
hat heute in später Nachtstunde die Neubildung des Kabi¬
netts beendet. Im wesentlichen zeigt da neue Kabinett
dieselbe Zusammensetzung wie das alte . Nur das Handels¬
und das Finanzministerium sind neu besetzt worden. Außen¬
minister ist Salewski .

Brand des Wallonischen Theaters in Lüttich. In Lüt¬
tich ist das Wallonische Theater , das mitten in der Stadt
liegt , durch Brand zerstört worden . Der Schaden beträgt
1 Million Franken .

Eine russische Stadt abgebrannt . Nach einer Meldung
der „Vossischen Zeitung " aus Moskau ist die Stadr Kotjel -
nitsch im Gouvernement Wjatka fast gänzlich infolge einer
Feuersbrunst zerstört worden . Mehr als 7000 Einwohner
seien obdachlos. Fast alle öfentlichen Gebäude seien ein
Raub der Flammen geworden . Die Zahl der Toten konnte
noch nicht festgestellt werden .

scheints die Zigeuner noch bessere Leute sind als wir . Mistkäfer?
Schnecken und Rcgenwürmer sind die einzigen zufriedenen Ge¬
schöpfe , da es den Schwalben und Schmetterlingen auf die Flü¬
gel regnet , wie der Menschheit auf Bubi - , Elatz- und Lockenkovf.
Man klopft am Barometer und verdreht schier die Augen, ob
das Wetter nicht mehr veränderlich werden will . Dabei machen
die einfältigen Leute die dümmsten Gesichter , welche ob der
Wärme und Trockenheit im Avril den Himmel inständig um
Wasser und Dreck angcbettelt haben . Der See steigt so rasch wie
das Wasser im Kaitofselkessel . Geht es noch lange so weiter , jo
können sich die Schreiner und Zimmerleute darauf gefaßt machen, '
datz der Bau einer neuen Arche Noah ausgeschrieben wird — für
eine Sonderfahrt des Berkehrsvereins am SO. Regentag . Die
Fürstenabfindung wird am Ende noch gegenstandslos , da die
Fürstenauffindung im Regenwasser unmöglich wird und eine
Abstimmung nur noch im Reich der Frösche zum Ziele führt . Auch
die deutsche Flaggcnirage wird rasch erledigt, ' alle Farben wer¬
den ohne Unterschied vom Regen abgewaschen. Wahrhaftig , wer
im heurigen Maien den Bund fürs Leben schloß , braucht Um
Mitgift und Aussteuer nicht besorgt zu sein , es genügen wollene
Socken, Regenschirm, Zwetschgenwasser und Ofenholz.

Versteigerte Navoleen -Reliqnien . Aus Paris wird gemeldet:
Bei einer Versteigerung , die kürzlich in Paris stattfand . wurde !
ein Hut Napoleons des Erlten für 73 000 Franken an den Für¬
sten von Monaco verkauft . Eine geringere Summe wurde für eine !
Bluse erzielt , die Napoleon der Dritte,bei seinem Ausbruch miss
dem Fort Sam getragen hatte .

Neueste Nachricht»«.
Abgabe der Regierungserklärung durch den Reichskanzler.

T .U . Berlin , 10 . Juni . Das Reichskabinett hat , wie
der „ Lokalanzeiger " erfährt, , in seiner gestrigen Sitzung
einen Beschluß über die Formulierung der Regierungs¬
erklärung gefaßt , die heute mittag 12 Uhr im Reichstag
abgegeben werden soll. Angesichts der Wichtigkeit des
Gegenstandes hat das Kabinett abweichend von der
früheren Annahme beschlossen , daß nicht der Innenminister
sondern der Kanzler persönlich diese Regierungserklä¬
rung vortragen wird . Ueber den Inhalt dieser Erklärung
hört der „Lokalanzeiger "

, daß der Kanzler einen lebhaften
Wunsch des Kabinetts vertreten wird , daß der Reichstag
das Kompromißgesetz möglichst rasch verabschieden möge.
Ferner wird er eine voraussichtlich sehr energisch abge¬
faßte Erklärung gegen den Enteignungsantrag Vor¬
bringen und schließlich in diesem Zusammenhang auch noch
einmal darauf Hinweisen , daß der Brief des Reichspräsi¬
denten v . Hindenburg nach der Auffassung des Kabinetts
eine private ' Aktion darstellt .

Die gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien .
T .U . Berlin , 10 . Juni . Wie die „Germania " mitteilt ,

wird die gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien
über das Fürstenkompromiß vom Abg. v . Guerard ver¬
lesen werden . In ihm wird zum Ausdruck gebracht, daß
sich die hinter der Regierung stehenden Parteien mit allem
Nachdruck für das Kompromiß einsetzen werden , das ge¬
eignet sei , einen gerechten Ausgleich in der Fürstenfrage
herbeizuführen .

Ein Parlamentsausschuß für die Flaggenfrage.
T .U . Berlin . 10 . Juni . Wie das „Berl . Tagetüatt "

hört , soll an Stelle des seiner Zeit vom Zentrum vorge¬
schlagenen Ausschusses zur Regelung der Flaggenfrage ein
parlamentarischer Ausschuß gebildet werden , dem das ge¬
samte Material der Reichsregierung zugeleitet wird . Die
Mitwirkung besonders interessierter Vereinigungen , von
der in dem bekannten Brief des Reichskanzlers die Rede
ist , sowie die Mitwirkung der Heraldiker würde in der
Weise sichergestellt werden , daß die in Frage kommenden
Persönlichkeiten als Sachverständige zu denVerhandlungen
zugezogen werden könnten .

Hochwasser in Schlesien.
T .U . Prag , 9 . Juni . Aus Troppau wird gemeldet , daß

durch den andauernden Regen alle Flüsse über ihre Ufer
j getreten sind und Wiesen und Felder überschwemmt haben.
- Ein großer Teil der Ernte ist vernichtet . Die schlesischen
! Behörden haben Maßnahmen für die Einleitung einer
§ Notstandsaktion getroffen .

f -

MW« Lmdtttheiter Ksrlskllhr.
Samstag , den 5. Juni 1926 . Neu einstudiert :

Lady Wmdermeres Fächer
Schauspiel in vier Akten von Oscar Wilde .

Zns Deutsche übertragen von Isidor Leo Pavia und
Hermann Freiherrn v . Teschenberg .

»Ein Schauspiel, das von einem guten Weibe handelt "
, heißt

ks im Untertitel des Stückes . Dies „gute Weib" ist Mrs . Erlynne ,
„Frau mit Vergangenheit " oder um ein boshaftes Wort der

fensatioslüsternen und spitzzüngigen Herzogin von Berwick zu ge¬
brauchen . mit „vielen Vergangenheiten "

. Sie gehörte einst dem
Hohen Adel Londons an , schloß sich aber daraus selbst aus , als
Ke eines Tages Heim und Kind verließ und fortan , unbekümmert
um den puritanischen Heuchelsinn ihrer Kreise , das Leben nach
ebenem Willen und Geschmack lebte . Die Pfade , die sie trotzigen
Herzens wandelte , führten zumeist weitab von der konventio¬
nellen Tugend und Ehrbarkeit . Und doch vermochte der un-
«ehemmte Genuß weltlicher Freuden in der zur brutalen Egoistin
gewordene Kurtisane das bohrende Gefühl , eine Ausgestoßene,

eklasslerte zu sein, nicht zu ersticken. Nicht also kleinmütige
vorerst, sondern eine wilde Lust nach Rache und Triumph

.umrt in ihr unablässig das Verlangen , die versperrten Tore zu
sengen und erneut als vollwertiges Glied in einer Gesellschaft
i r ^ um Kein Gran besser ist als sie , aber ihre Scham-

und Unmoral durch das zerschlissene Gewand einer
heuchlerischen Uebereinkunft geschickt zu überdemen weiß. Und

Erlynne ist nahe am Ziel ihrer Wünsche . Sie hat Lord
mdermere, den Gemahl ihrer inzwischen herangewachsenen" Hier , Dienste gezwungen . Da dieser seiner jungen ,

uogottisch geliebten, bis zur Härte sittenstrengen Frau die Schmach
bori ihr totgeglaubten Mutter nicht offenbaren will , ent-

j. ,
^ ' ?.

m die frivole Lebedame nicht bloß stattliche Summen für
üppigen Aufwand , sie bestimmt den um die Seelenruhe
Weibes besorgten Windermere auch dazu, sie durch eine

U-n > Zuladung zur Geburtstagsfeier der Lady vor allys
Skank

°
i
^ ^ gesellschaftsfähig zu machen. Run scheint cs zum

Bel, kommen. Lady Windermere , die von den häufigen
und isiees Mannes im Hause der Gefallenen Kunde erhält
'ulluii ' ^ trogen glaubt , findet zwar nicht den Mut zur Er -
ins ^ ^ Borhabens , der vermeintlichen Rivalin den Fächer
Mutt» ^ ^ schlagen , allein sie flieht , wie 20 Jahre früher ihre
Dyrlin .

b und Kind im Stiche lassend, nächtlicherweile zu Lord
Mt K-ri ' ^ sstn leidenschaftliches Liebeswerben sie eben erst

' der Festigkeit abgewiesen hat . Ihr Scheidebrief an den

Gatten fällt indessen Mrs . Erlynne in die Hände . Da erwacht
in der seit zwei Jahrzehnten jeder edlen Regung Entfremdeten
das Muttergefühl mit jäher Naturgewalt . Sie , die ihr Herz
erstorben wähnte , hört auf einmal dies Herz in stürmisch aus¬
brechender Menschlichkeit pochen . Ein Gedanke nur beherrscht
ihr ganzes Sinnen : Die Tochter soll nicht das Geschick der Mut¬
ter erdulden ! Noch rechtzeitig , ehe Lord Darlingion heimge¬
kehrt ist , langt sie in dessen Wohnung an und , da der Vorge¬
fundene Fächer der Lady deren Anwesenheit zu verraten droht ,
rettet sie durch erneute Preisgabe ihrer so zäh erkämpften ge¬
sellschaftlichen Stellung ihr Kind vor dem ersten verhängnis¬
vollen Schritt auf die schiefe Bahn . Lady Windermere , die noch
ein paar Stunden vorher nicht willens war , solchen Frauen zu
verzeihen , „die das begangen haben , was die Welt gemeiniglich
einen Fehltritt nennt "

, erkennt im Wirrsal dieser Unheilsnacht,
daß die Menschen nicht „ in gute und schlechte eingekeilt werden
dürfen , als ob sie aus zwei verschiedenen Rassen bestünden oder
ein zwiefaches Werk der Schöpfung wären .

" Und „ die Frauen ,
die gute , anständige Frauen genannt werden , bergen vielleicht
die fürchterlichsten Anwandlungen verblendeter Gefühllosigkeit in
ihrem Innern , selbstgefällige Rechthaberei , Eifersucht, Sünde .
Die aber , die für schlechte Frauen gelten , tragen Leid und Kum¬
mer , Mitgefühl , Aufopferungsfähigkeit im Herzen .

" In einem
von stärksten Spannungen bis zum Bersten geladenen , wundersam
andeutungsreichen , im Dialog immer noch knapp an der Ent¬
hüllung vorbeihuschenden Schlußakte steht die dem Abgrund
entrissene, von der zarten Hut einer glücklichen Ehe umtreute
Tochter ahnungslos und überströmenden Dankes voll der vor
den Augen der Welt abermals Gesunkenen , in Wahrheit jedoch
zum „guten Weibe" geläuterten Mutter abschiednehmend gegen¬
über . Daß freilich am Ende Lord Augustus Lorton , der ziemlich
beschränkte Bruder der oben erwähnten Herzogin , die Ehre der
so gründlich kompromittierten Dame durch eine Heirat endgültig
wieder herstellt , ist trotz aller Satire eine poetische Geschmacklosig¬
keit , die den ästhetischen Eindruck des Werkes ganz bedeutend-
herabmindert .

Ueberhaupt ist „Lady Windermeres Fächer" nicht das beste
Theaterstück Oskar Wildes . Es ist dagegen, sein menschlichstes ,
das , worin der beißende Spott am meisten von der Stimme des
Gefühls überstäubt wird . Etwas Tragisches klingt durch das
sonst völlig in Wildeschem Sarkasmus und seiner glänzenden ,
den Franzosen abgeschauten Technik geschriebene. 1892 uraufgc -
führte Drama vom Anfang bis zum letzten Fallen des Vor¬
hangs . Nirgends mutet sein Hohn auf die englische Gesellschaft
unsicherer, gezwungener , man kann auch sagen versöhnlicher an
als hier , wo einer sich lustig macht, der — man fühlt dies in
jedem Satze — doch nur in dieser Luft leben kann . So wurzelt

die Tragik , die sich zumal in der Erörterung der Relativität von
gut und böse kundgibt , in der Seele des Dichters und diese
innere Verbundenheit mit dem Problem läßt ihn auch solch tief
ergreifende Szenen schaffen wie die Unterredung der beiden
Frauen im 4 . Auszuge, die bei jeder einigermaßen guten Vor¬
stellung ein unvergeßliches Erlebnis wird .

Sie war auch der Höhepunkt der von U . v . d . Trenck ge¬
leiteten Neueinstudierung des Schauspiels im Landes¬
theater . Das künstlerische Niveau dieser Aufführung war merk¬
würdig uneinheitlich . Die beiden ersten Akte wurden vor allem
durch das mehr als unglückliche Bühnenbild beeinträchtigt, das
die eigentliche Spielfläche auf einen höchst bescheidenen Raum im
Hintergrund drängte und manches unsichtbar , vieles unhörbar
machte . Mißraten erschien deswegen auch , sowohl in der Ge¬
samtaufmachung , als in der Darbietung der einzelnen Typen,
das Fest im 2. Akte . Umso erfreulicher wirkte hierauf der Auf¬
stieg in den beiden von Wilde selbst allerdings schon in grandioser
Steigerung angelegten letzten Akte , die sich zu rühmlicher Gipfe-
lung emporhoben.

Als Mrs . Erlynne ließ Melanie Ermarth wieder ihre
vornehme , reife , aller Drittel sichere Darstellungskunst erstrahlen.
Berechnende Kälte , überlegene Geistigkeit und naturhaftes , war¬
mes Empfinden fanden in ihrer ausgezeichneten , meisterlich abge¬
tönten Verkörperung gleich überzeugenden Ausdruck . Die Lady
Windermere HermaClements gefiel mir nicht. Diese fleißige
Künstlerin arbeitet m. E . an ihren Rollen zuviel herum , das a»
sich so lobenswerte Bestreben , im Dialog deutlich zu sein , ver¬
leitet sie zu fortgesetzter Nuancierung und raubt ihrem Bortrag
jedwede Natürlichkeit . Allmählich geht das dem Zuhörer aus
die Nerven . Den Lord Windermere spielte A . Kloeble etwas
zu unansehnlich , Aufgaben dieser Art liegen ihm nicht. Des¬
gleichen war St . Dahle -n , den man übrigens nur mit Unter¬
brechungen verstand , als Lord Tarlington recht farblos , wie auch
die übrigen männlichen Figuren des Stückes , die von U. v . d.
Trenck (Dumby ) , H . Brand (Hopper) , W. Leitgeb (Gra¬
ham) . H. Höcker (Lorton ) und Fr . Prütvr (Parker ) darge¬
stellt wurden , nicht stets restlos dem Muster eines englischen
Menschen entsprachen . Eine in frischer, nur hin und wieder zu
derber Komik gestaltete Leistung war die geschwätzige Herzogin
Marie Frauendorfers , ihr fügsames Töchterlein Agatha,
das so kindlich tut und es dabei so dick hinter den Ohren Hai ,
spielte N . Rademacher mit niedlichem Humor . Die kleineren
Frauenrollen führten M . Gent er , M. Moeller , Wera
Volkner und Lore Bronner lobenswert durch.

Das Publikum spendete besonders nach dem 2. und 3. Aus¬
zug lebhaft und herzlich Beifall . Dr . Rudolf Raab .



Schneefall in den Alpen .
'

^
T . U . Wien , 9. Juni . Aus den Alpenländern werden

heftige Schneefälle gemeldet . Auf dem Flexenpaß in Vor¬
arlberg mußte der Verkehr eingestellt werden , da der
neue Schnee auf der Straße 50 Zentimeter hoch liegt .

Frrrne « Spiel und Sport .

Sp .Vgg. Durlach-Aue I . — F .C. Frankonia Karlsruhe I . 0 : 9 (0 :4)
Ecken 1 :1.

Als Gegner für das am Sonntag vom Stapel gegangene
Sportfest hatte sich die Sp .Vgg . die 1 . Liga-Elf der Karlsruher
Frankonia verpflichtet und damit keinen schlechten Griff getan,
denn trotz der hohen Niederlage hat die Sp .Vgg. manches von dem
Gegner lernen können . An eine solche Niederlage wird wohl
selbst der größte Pessimist nicht gedacht haben , und dem Spiel¬
verlauf nach, müßte die Sp .Vgg. auch mindestens 5 bis 6 Tore
schießen, aber mit einem derartig hilflosen Sturm vor dem Tor
des Gegners kann man schließlich Niederlagen einstecken , aber
niemals ein Spiel gewinnen. Trotz den 9 erzielten Toren von
Frankonia, die vielleicht nach außen hin eine, dauernde Ueber -
legenheit derselben schließen lassen können, war das Spiel wäh¬
rend der ganzen Spielzeit gleichmäßig verteilt , nur der schutz¬
freudige Sturm von F»5 , der es fast bei jedem Vorstoß zu einem
Tore brachte, konnte das Resultat aufstellen, denn im Straf¬

raum wurde da nicht lange gefackelt , sondern herzhaft geschossen
und das muh letzten Endes zu Erfolgen führen. Von der Sp .Vgg.
kann man gerade das Gegenteil sagen , denn da wurde kombi¬
niert bis 1 Meter vor das Tor und dann ein Bombenschuß an¬
gebracht , der nicht weiter ging als in die Hände des Torwartes
oder , wenn es gut ging, den Weg übers Netz fand.

Gleich in der 1 . Minute glückte Frankonia ein Durchbruch
und die Partie stand 0 :1 . Bis zur 21 . Minute fiel dann kein
Tor mehr , aber dann stand innerhalb 10 Minuten die Partie 0 :4,alles Tore aus blitzartigen Erfassen der Situationen vor des
Gegners Heiligtum.

Nach Wiederanstotz kommt wiederum Frankonia schön durch
und das 5 . Tor war fertig. Die letzten 4 Tore sielen in gleich¬
mäßigen Abständen bis zum Schlußpfiff.

Bei diesem Spiel dürften wohl alle, die gerne viel Tore sehen,
auf ihre Rechnung gekommen fein.

Zieht der Sturm der Sp .Vgg. aus diesem Spiel seine Konse¬
quenzen und schießt aus jeder Lage und Entfernung auss Tor ,
so wird auch der Erfolg nicht ausbleiben.

Die anderen Ergebnisse sind :
Sp .Vgg. 3. — K .F .V . 4. 1 :7
Sp .Vgg . 2. — K .F .V . 3 . 2 :4

Sp .V. Wöschbach 1 . — V . f . B . Grötzingen 2.
Viktoria Berghausen 1 . — Kleinsteinbach 1 .

1 :2
2 :0

Viktoria Iöhlingen 1 . — V . f . B . Grötzingen i
Sp .Vgg . ( comb .) — Frankonia Karlsruhe 2.

Handel und Derkeh,
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 8. « nd g . ^

Amsterdam ( wo Guldens
Buenos Aires <t Pap.-Pes.)
Brüssel ( 100 Francs !Oslo lioo Kronen »
Kopenhagen ( 100 Kronen )
LtockAlm ( 100 Kronen »
Finnland ( 100 finnl. Mk.lItalien ( too Lire )
ilondon (1 Pfund Steil .)
Neuyork (1 DollarsParis <100 Francs !
Schweiz <100 Kranken )
Spanien (100 Peseten »
Nio de Janeiro ( I Milk.)Wien <100 Schilling )
Prag (WO Kronen »
Danzig ( 100 Gulden)

Gcl ) Brief
I6Z .W 169 .02

1.692 1.696
12 .69 12 .73
99 .35 93,59

111 .08 111 .38
112.26 112 .51
10,552 10.592
15. 51 15,58
20 .107 20 .159

4 . 195 1 .205
12.11 12.18
81 . 16 81.36
63 .67 63 . 83 ^
5S.

'
25 59.39

12.118 12,153
80.93 81. 13

Gel »
168.59

1.691
12.71
93.18

111 .08
112.8?
10,552
15.52
20.112

1 .195
12.52
81 . W
61.07

0 .852
59. -1
12.115
80,91

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Die Depression im Westen besteht fort . Für Freß

weiterhin unbeständiges , wechselnd bewölktes und -
zeitweilig regnerisches Wetter zu erwarten .

Gesuch des Metzgermeisters Bernhard
GlaSstetter in Iöhlingen um Geneh¬
migung zur Errichtung und zum Be¬
trieb einer Schlachtstiitte in seinem
Anwesen . Hauptstr . ISO in Iöhlingen .

Der Metzgermeister Bernhard Gtasftetter in
Iöhlingen hat um die bau- und gewerbepolirei»
lrche Genehmigung znr Errichtung und zum Be¬
trieb einer Schlachtstätte in seinem Anwesen
Hauptstraße Nr . 160 in Iöhlingen nachgesncht.

Etwaige Einwendungen gegen das Unter¬
nehmen sind innerhalb 14 Tagen vom Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachungan gerechnet
schriftlich oder z» Protokoll beim Bezirksamt
Karlsruhe oder beim Bürgermeisteramt Jöh -
lingen vorzubringen, widrigenfalls alle nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhenden Einwendun¬
gen als versäumt gellen.

Pläne «nd Beschreibungen liegen während
der 14 tägigen Frist beim Bezirksamt Karlsruhe— Zimmer Nr . 55 — und auf dem Bürger¬
meisteramt Iöhlingen zu Jedermanns Einsicht
offen.

Karlsruhe . 8. Juni 1926 . (O Z . 125 )
_ Bad. Bezirksamt — Abt. II b_ -

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche beir .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche unter
dem Viehbestand des Bernhard Ganz ll in Karls -
ruhe-Daxlandeu Hahnenftraße 1 erloschen ist,werden die unterm 24. Avril 1926 hinsichtlichdes genannten Seuchengehöftes angeordnetrn
Maßnahmen hiermit aufgehoben .

Karlsruhe . 7. Juni 1928 . (O.Z . 123.)
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion ö .

Die Bekämpfung der Maul « »nd
Klauenseuche betr .

Nachdem im Farrenstall in Karlsruhe -Rint¬
heim die Maul - «nd Klauenseuche erloschen ist,werden die unterm 16. Avril 1926 bezüglich des
genannten Ferrenstalles getroffenenAnordnungen
hiermit ausgehoben .

Karlsruhe . 7 . IM 1926. (OZ 124 .)
Bad . Bezirksamt — P olizeidirek tion 6.

Lurlach . Bereinsregister . Eingetragen am
1 Juni 1926. Gesangverein Lyra . gegründet1864 E . B . Sitz Dnrlach. Amtsgericht._

Meils-Vergebung.
Für die Erstellung von dreistöckigen Wohn¬häusern an der Killisfeldstraße sollen die

Gipserarbeiten
(innere Vervutzarbeiten)im Wege des öffentlichen Ausschreibens ver¬

geben werden
Angebote hierauf sind bis spätestens

Dienstag , den IS . Juni 1S2K vorm . 1V Uhrauf unserem Büro abzuqeben , woselbst auch die
Zeichnungen «nd Bedingungen zur Einsicht auf-
ltegen «nd Angebotsformulare unentgeltlich er¬hältlich sind .

Durlach , den 10 . Juni 1926 .
_ Etiidt . Hochbanamt .

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 11 . Jnni 1926 , vormittags10 Uhr, werde ich in Durlach im Pfandlokal

aegen Barzahlung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern:

1 Kleikerschrank . 1 vierräd . starker Wagen,geeignet für Metzger . 1 Schrägen. 1 Partie
Korbflaschen und 4 alte Anioreife.Daran anschließend Fortsetzung der Kurz-
Waren-Bersteigerung.

Durlach , den 10. Juni 1926 .
_ Sölle . Gerichtsvollzieher.

5nhrnir-Versteigernsg .
Freitag , de« 11. Juni nachmittags 2

Uhr Alte Karlsruherftraße 5. 2. Stock hinterdem Bahnhof nachstehende Möbel :
1 3-türig . Spiegelschrank, 1 Waschkommodemit Marmor und Spiegel , 2 Nachttische mitMarmor . 2 Betten , 2 Stühle , 1 Handtuchständer.1 Bücherschrank . 1 Schreibtisch . 1 Sessel, 1 rund.Tisch, 4 Lederkühle. 1 Vertiko, 1 Badewanne u.sonst noch verschiedenes .Die Sachen sind prima Arbeit in eichen, sogut wie neu.

_ Geher .

Ireiöcmk .
Morgen, Freitag , morgens 7 Uhr:

Mm fettes Wölkisch.

Meire u.
WMM

trngv « / vlsvl »-
I»» »' / I-Lrltvttgl »ii2 /
<>ir8Lt« - Lvkt-
lieit im «) l itriiiiviiit .
I*ki»i«No8v »ui SVV g,»ivkt mir Luk 42V g» irsNvksttlt .

lbro Verheiratung geben bekannt

vip 1.-IvA . Itülirioli
UöUrioli
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üurlaek , 10. 6. 26.

LA
Eingetroffen in
schwerster Eis¬

packung
lebendfrischer

im ganzen

jPfd . 28 Pfg
im Anschnitt « g

Pi».

WllMW .
M ,

Schwarze

LiistllWrzen
la Panama , moderne
Formen in Träger und

Bund , äußerst billig
empfiehlt

H. (Weiser
Hauptstr. 28.

Fenster beachten .

Ick bitte meine werte Kundsckaft,
davon Kenntnis zu uekmeu » daß Ick
meine

SÄW i» »er Sott«« « Kastm
MSchlachthasansgegebenWe

und fick meine
^ Gesckästsräume

WWWWD !!l!WI!!I!V !Dl!!!!
setzt im Anwesen
der Zirma

Siegfried Lichteuberger
(3ver Artillerie Kaserne)

befinden.
Indem ick flösse, - aß Sie mir auck

rveiterkiuIkr 'Dertraueusckeukeu . Zelckne
HockacktuugsvoN

Max Marx, Pfttdehdlg.
Karlsruhe , Sutzwaulstriitze — Telefon M.

Hente abend V-9Uhr

Singstunde
zu besonderem Zweck ,
anschließend kurze

SiiMvnsmullosg .
Der Borstand .

IliMiM «Ml kW!

Ein neuer mittelgroß .
Mls- iWa»

sowie ein transv
WiWeffel.

75 Liter haltend , billig
zu verkaufen

Mühlstr . 7.

Jede« Freitag:

Gehackte Leber
empfiehlt

Metzgerei « elterstraße 10 .

8al »airvkti «ii einvv Nugvsel »«!»»,»,
IvIsMugsMIüjivi, , Nil« Spnrtvnde -
trvikvmle « Vvrslvüernngs -Kvsvll -svliult 8ir«I»t iitv I' lats

r 'ü .lurlZksrr .

Vvrlrelvr,
vrdvtv » unter IV». 25V

»u «teil Verluis .

MH. Melle»
Verein IMS .

Nächsten Sonntag den
13 ds Mts . macht der
Verein seinen Ausflug
nach Marxzell durchs
SolzbachM , Neusatz
Äerrenalb , Frauenalb .
Abfahrt mit der ersten
Straßenbahn 4 Uhr 1v
ab Bahriho) Durlach di¬
rekt MbtalLahn Fahr¬
geld für aktive Mitglie¬
der von Karlsruhe nach
Marxzell «nd zurück
zahlt die Rereinskasie
In Marxzell hl. Messe
von Hochw. H. Präses
Alle Mitglieder , deren
Angehörige sowieFreun-
de des Vereins sind herz¬
lich einaeladeu.

Der Vorstand.

SS Jahr - litt «-H -ui

Durch Sch umauflage mit

MVn" '
i
° kWvs - 5eife

-rzielt .- ich rusche Heilung. Frau
Fachmann in W . 'per St M . — 85,
ivo/o ve stärkt M. Zur Nach -
«ehandiung ist He-ba-Creme le-
ondei» zu emviehlen. Zu hu en in
Men Avotd., Drogerienu. Parfüm .

Mima I ^ferdefieisch
sowie erstklassigeWirrstwareu

empfiehlt
Th. Grämlich, Amalieustraße 33.
^

' Zucht - st.Le -
-E gehühner
beste Legeraffe , liefert
von 2.90 an. (Preis¬
liste gratis ). L . Hell¬
muth , Unterschüpf .

Großes , sehr schönes
RMW .- Uimil
in bester Tnrmberg-
viertellaae . leer zu ver¬
mieten . AngeboteunterNr . 249 an den Verlag.

Bücherrevisor uud Steuerberater
(beim Landesstnanzamt zugel- Stenersachverständiger)

Turlach -Aue i. B . Telephon Nr . 63S
übernimmt das laufende Nachtragen der Geschäftsbücherim Abonnement durch bestgeschultes Personal .Neuanlage von Geschäftsbüchern nach vereinfachteneigeuen Systemen «nd unter Berücksichtigung der Eigen¬art des einzelnen Betriebes .

Finanzierungen, Sanierungen , Gesellschaftsgründungen,Verträge jeder Art , Erledigung sämtlicher Steuerauge -
legenheiteu nebst Reklamationen, Einsprüche und Be¬
schwerden re.

D-

8 .hu sr «,

8 -L

Voäss -Lvreigs .
6olt cism ^ llmäobtigen bat eg ,lallen , unsere liebe Finiter , OrvLwuttz

Lekvviezermlitter, Lebwester,
gerin unä Pants

IbVS .1L

VlM Mil«'
xelk . lilvtrevt

unervartst rasob in -lis obere llsm
abrnruken .

vurlaok , clen S. Juni 1926 .
llls li'aukl'Ullkß »iMMlelMg . Z

Leeräigung : k'reitsg naebm. 4 sttnI
Praverbaus : Jägerstralle 42.

loSss - Lorvige .
Vervsnäten, k'rsunäen nnä 8e-

ksnnten clie blackriebt, ciall unser « ,liebe ülutter , Oroümutter, Lcbviege
mutter , Lcbrvester, LcbvägerinPante

klllllli! »
beute trüb naeb Karrer , sebveier̂
Xrankbeit sankt entscblaken ist . ^

Ourlscb , äen 9. stuni 1926 .
kur äie trauernden llinterbliebenen:

äobsim Nvier jg.
Lesräignng krsitag, «len 11. äa

klts . , naebmittsZs 5 likr.
Trauerbsus Lelterstraüs 26.

S

Dil

» »iß «. »ot

WiW -M
W empsielt billigst W

Verkehrsvereiu I,rM
Am Sonntag , den 13 . Juni 1926, VW»

11—1 Uhr , findet bei günstiger Wittermr »
Schlotzgarte « ein

Konzert
statt , ausgeführt durch die Musikkapelle XK
Musikvereins Lyra Durlach .

Die Einwohnerschast wird hiermit
reichem Besuch eingeladen.

« DGk' Eintritt 2« Pfg . "WA

-
Jeden Freitag :

8 » l mbl . Zimkl
zu vermieten . Zu
fragen im Verlag.

er-

Gehackte Leber
empfiehlt .

Hei,ritz Seit » .
zio „knrrc,»l- s)Pavierziaarrenspitzen u.

Streichhölzer mir Ne -
klamedruck , Servietten ,Trinkhalmelieser. preis¬
wert KnaebelLCo.Dres -
dcn L. 1 Vertreter u .
Reisender die Restaur
und Geschäfte besuchen
gesucht._

Verschiedene Sorten
Setzlinge

sind zu haben
Alte Karlsrnherstr . 12 ,

Hinterhaus .

PateutartikeH
Stadtreisende ». ««2
siercr für autzer « ^
gehrten billlgettHd»^
haltertikcl « esumt- D

Loher Berdrenst.
Gefl. OffertanS

EttlingewMML !- Dtckrüve«'
und ,

RosenkohlsetzU»
°S -S «-
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